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TECHNISCHE BESCHREIBUNG Stand 30.08.2019

1 Aufbau der Überfüllsicherung

Die kontinuierliche Standmesseinrichtung besteht aus folgenden Teilen:

- einem Standaufnehmer (Radarantenne mit FMCW Radar) (1), der den zeitlichen Abstand 
vom Aussenden des Signals bis zum Detektieren des reflektierten Signals bestimmt.

- einem eingebauten Messumformer (2a), der den zeitlichen Abstand in ein analoges oder 
ein digitales Ausgangssignal umwandelt.

Optional kann das Ausgangssignal über einen weiteren Messumformer (Speisetrenner) (2b) 
geführt werden oder es wird direkt über einen Grenzsignalgeber (3) geführt.

Das Ausgangssignal wird bei Bedarf über einen Signalverstärker (4) der Meldeeinrichtung (5a) 
oder der Steuerungseinrichtung (5b) mit ihrem Stellglied (5c) zugeführt.

Die nichtgeprüften Anlageteile der Überfüllsicherung, wie Speisetrenner (2b), 
Grenzsignalgeber (3), Signalverstärker (4), die Meldeeinrichtung (5a) oder die 
Steuerungseinrichtung (5b) mit dem Stellglied (5c) müssen den Anforderungen der Abschnitte 
3 und 4 der Zulassungsgrundsätze für Überfüllsicherungen (ZG-ÜS) entsprechen.

1.1 Schema Überfüllsicherung

(1) Standaufnehmer 
(2a) Messumformer mit Binärausgang/Digitalausgang
(2b) Ex-Speisetrenner 
(3) Grenzsignalgeber 
(4) Signalverstärker
(5a) Meldeeinrichtung mit Hupe und Lampe
(5b) Steuerungseinrichtung
(5c) Stellglied

(5a)

L

(1)
(2a) (4) (5b)

L

(2b)

E

E

(3)

E
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1.2 Funktionsbeschreibung

Das Gerät sendet über seine Antenne ein kontinuierliches Radarsignal aus. Die Frequenz 
dieses Signals ändert sich sägezahnförmig. Das ausgesandte Signal wird vom Medium 
reflektiert und von der Antenne als Echo mit geänderter Frequenz empfangen. Die Fre-
quenzänderung ist proportional zur Distanz und wird in die Füllhöhe umgerechnet. 
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1.3 Typenschlüssel

Der Typenschlüssel befindet sich nicht auf dem Standgrenzschalter, ist aber über die 
Seriennummer, die sich auf dem Gerät befindet, hinterlegt (siehe Kapitel 7 für weitere 
Informationen).

VEGAPULS 21 und VEGAPULS 31

PS21.ab-c-d-e-f-g-h

PS31.ab-c-d-e-f-g-h

ab Zulassung Explosionsschutz

XX ohne, für Ex-freien Bereich (CE, c-CSA-us, FM-us, EAC, RCM)

* weitere Zulassungen
c Zulassung Überfüllsicherung

W mit
d Schiffzulassung

X ohne

* mit
e Lebensmittel-/Pharmabescheinigung

X ohne

* mit
f Prozessanschluss

G Gewinde G 1½“

N Gewinde NPT 1½“

R Gewinde R 1½“
g Elektronik

H Zweileiter 4…20 mA/HART
h Sensoreinstellung über Smartphone und VEGA Tools-App

X ohne

B mit

*Zulassung ist ohne Einfluss auf geprüfte Gerätekonstruktion

Der Unterschied zwischen VEGAPULS 21 und VEGAPULS 31 liegt in der integrierten Anzeige – und 
Bedieneinheit, die beim VEGAPULS 31 verbaut ist. Mit dieser kann das Gerät direkt eingestellt 
werden und Messwerte durch das Sichtfenster im Gehäusedeckel abgelesen werden.
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VEGAPULS C 21 und VEGAPULS C 22

PSC21.ab-c-d-e-f-g-h-i

PSC22.ab-c-d-e-f-g-h-i

ab Zulassung Explosionsschutz

XX ohne, für Ex-freien Bereich (CE, c-CSA-us, FM-us, EAC, RCM)

* weitere Zulassungen
c Zulassung Überfüllsicherung

W mit
d Schiffzulassung

X ohne

* mit
e Lebensmittel-/Pharmabescheinigung

X ohne

* mit
f Gewinde Prozessseite / Kabelseite**

G Gewinde G 1½“ / G 1“

N Gewinde NPT 1½“ / NPT 1“

R Gewinde R 1½“ / R 1“
g Kabelmaterial / Länge

A PUR / 5m

*** weitere Varianten
h Elektronik

H Zweileiter 4…20 mA/HART
i Sensoreinstellung über Smartphone und VEGA Tools-App

X ohne

B mit

*Zulassung ist ohne Einfluss auf geprüfte Gerätekonstruktion
**PULS C 22 hat kein kabelseitiges Gewinde
***Kabellänge und Material sind ohne Einfluss auf die Gerätefunktion
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VEGAPULS C 23

PSC23.ab-c-d-e-f-g-h-i

ab Zulassung Explosionsschutz

XX ohne, für Ex-freien Bereich (CE, c-CSA-us, FM-us, EAC, RCM)

* weitere Zulassungen
c Zulassung Überfüllsicherung

W mit
d Schiffzulassung

X ohne

* mit
e Lebensmittel-/Pharmabescheinigung

X ohne

* mit
f Prozessanschluss

F Gewinde G 1“

M Gewinde NPT 1“

Q Gewinde R 1“
g Kabelmaterial / Länge

A PUR / 5m

** weitere Varianten
h Elektronik

H Zweileiter 4…20 mA/HART
i Sensoreinstellung über Smartphone und VEGA Tools-App

X ohne

B mit

*Zulassung ist ohne Einfluss auf geprüfte Gerätekonstruktion
**Kabellänge und Material sind ohne Einfluss auf die Gerätefunktion
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1.4 Maßbilder und technische Daten

1.4.1 Maßbilder

VEGAPULS 21 und VEGAPULS 31:

VEGAPULS C 21:
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VEGAPULS C 22:

VEGAPULS C 23:
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1.4.2 Technische Daten

Soweit nicht zusätzlich erwähnt, gelten die folgenden Angaben sowohl für VEGAPULS 21, 
31 wie auch für VEGAPULS C 21, 22, 23. Bei Ex-Geräten müssen die mitgelieferten 
Sicherheitshinweise zwingend beachtet werden.

Umgebungsbedingungen 

Umgebungstemperatur

- VEGAPULS 21, 31 -40…+70 °C 
- VEGAPULS C 21, 22, 23 -40…+80 °C 

Elektrische Schutzmaßnahmen 

Schutzart Gehäuse 

- VEGAPULS 21, 31 IP66/67 
- VEGAPULS C 21, 22, 23 IP66/68 (3 bar)

Prozessbedingungen 

Prozessdruck -1…+3 bar 

Prozesstemperatur -40…+80 °C

Spannungsversorgung 

Betriebsspannung 12…35 V DC 

Betriebsspannung mit beleuchteter Anzeige (PULS 31) 15…35 V DC 

Daten Stromausgang

Ausgangssignal 4…20 mA/HART
Bereich des Ausgangssignals (Werkseinstellung) 3,8…20,5 mA/HART
Ausfallsignal Stromausgang (einstellbar) 20,5 mA, 22 mA oder <3,6 mA

Messcharakteristiken

Messzykluszeit (bei 24 V DC Versorgung) 500 ms

Sprungantwortzeit (bei 24 V DC Versorgung) 3 s

Zusätzliche Informationen können der allgemeinen Betriebsanleitung entnommen werden.
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2 Werkstoffe

Mit dem Lagermedium, dessen Dämpfen oder Kondensaten kommen ausschließlich Teile des 
Standaufnehmers aus folgenden Werkstoffen in Berührung:

Prozessanschluss/Antenne VEGAPULS 21, 31: Polyvinylidenfluorid (PVDF)

Gehäuse VEGAPULS C 21, 22, 23: Polyvinylidenfluorid (PVDF)

Prozessdichtung bei G 1½“ Gewinde: Fluorkautschuk (FKM) 

Alle weiteren nicht medienberührenden Werkstoffe der kontinuierlichen Standmesseinrichtung 
können der allgemeinen Betriebsanleitung entnommen werden. 

3 Einsatzbereich

Die kontinuierlichen Standmesseinrichtungen können bei den unter „Technische Daten“ 
(1.4.2) angegebenen Drücken und Temperaturen eingesetzt werden. 

Die Schutzart des Gehäuses hängt von der gewählten Gerätevariante ab (siehe 1.3). 

Die Einbauhinweise (Abs. 5) sowie die allgemeine Betriebsanleitung sind zu beachten.

4 Stör- und Fehlermeldung

Der Ausfall der Versorgungsspannung und Leitungsbruch führen zu einem Abfall des 
Messsignals. Der Abfall des Messsignals muss als Störung gemeldet werden.

Der bei der Installation im Gerät eingestellte Störmeldestrom (< 3,6 mA oder 20,5 mA) muss 
als Störmeldung von den nachgeschalteten Anlageteilen der Überfüllsicherung erkannt 
werden. Bei einer digitalen Auswertung muss die Störmeldung ebenfalls ausgewertet werden.

Im Allgemeinen muss jede Über- oder Unterschreitung des eingestellten Messsignals als 
Störung erkannt werden. 
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5 Einbauhinweise

5.1 Einbau

Die kontinuierliche Standmesseinrichtung muss so 
eingebaut werden, dass das Radarsignal möglichst 
senkrecht auf das zu messende Medium auftrifft.

Auf direktem Weg zwischen Antenne 
(Prozessanschluss) und Medium darf sich keine 
Störoberfläche (z.B. ein Rührwerk) befinden, die 
das Radarsignal fälschlicherweise reflektieren 
könnten. 

Wenn sich Störoberflächen nicht vermeiden lassen, muss im Gerät eine 
Störsignalausblendung eingestellt werden (siehe allgemeine Betriebsanleitung).

Weitere Hinweise und Informationen können der allgemeinen Betriebsanleitung entnommen 
werden.

5.2 Verdrahtungs- und Anschlusshinweise

VEGAPULS 21 und VEGAPULS 31

Die Geräte werden mit einem zweiadrigen Kabel angeschlossen. Wenn Fremdeinstreuungen 
erwartet werden, muss ein geschirmtes Kabel verwendet werden.

Die Kennzeichnung der Klemmen im Anschlussraum muss beachtet werden.

Anschlussplan VEGAPULS 21 und VEGAPULS 31

1 Spannungsversorgung +/-

2 Steckverbinder Anzeige – und       
Bedienmodul (VEGAPULS 31)
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VEGAPULS C 21, 22, 23

Die Geräte werden mit einem festangeschlossenen PUR-Kabel geliefert. Dieses Kabel hat 
entweder einen schwarzen Kabelmantel (Standard) oder einen blauen Kabelmantel (Ex ia 
Gerät). Wenn Fremdeinstreuungen erwartet werden, muss die Abschirmung aufgelegt
werden.

Anschlussplan VEGAPULS C 21, 22, 23
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6 Einstellhinweise

6.1 Abgleich

Die Füllstandsensoren können mittels

o Bluetooth-Kommunikation (Smartphone/Tablet/Notebook/PC)
o PC/Notebook in Verbindung einem VEGACONNECT
o integrierter Anzeige- und Bedieneinheit (nur bei VEGAPULS 31)

abgeglichen werden.

Wenn ein VEGAPULS 31 mit Bedieneinheit verwendet wird, muss nach dem Abgleich, egal 
welcher Art, ein Gerätecode unter dem Menüpunkt „Schutz der Parametrierung“ eingegeben 
werden, um den Sensor vor unerwünschten oder unbeabsichtigten Änderungen zu schützen.

Das genaue Vorgehen bei den einzelnen Abgleichoptionen muss der allgemeinen 
Betriebsanleitung entnommen werden. Diese steht jederzeit über die Seriennummer des 
Geräts digital auf www.vega.com zur Verfügung (siehe Kapitel 7 für weitere Informationen).

6.2 Gerätezugriff über Bluetooth

Wenn die Bluetooth-Kommunikation bei der Bestellung der kontinuierlichen 
Standmesseinrichtung nicht deaktiviert wurde, kann diese durch Anschließen an die 
passende Spannungsversorgung (siehe Typschild auf dem Gerät) über Bluetooth eingestellt 
werden.

Dazu wird entweder die VEGA Tools-App (Apple App Store, Google Play Store) in 
Kombination mit einem Smartphone/Tablet benötigt oder ein PC/Notebook (Bluetooth fähig) 
in Kombination mit dem aktuellen VEGA-Projektassistenten.

Um auf das Geräte zuzugreifen, wird der Bluetooth-Zugangscode benötigt. Dieser wird mit 
der kontinuierlichen Standmesseinrichtung auf dem Informationsblatt „PINs und 
Codes“ mitgeliefert. Anschließend kann der Standgrenzschalter passend auf die Anwendung 
eingestellt werden.

Weitere Informationen können der allgemeinen Betriebsanleitung entnommen werden.

6.3 Bezugsebene für Min.-/Max.-Abgleich

Der Antennenrand (1, Bild rechts) ist der Beginn des 
Messbereichs und gleichzeitig die Bezugsebene für den 
Min.-/Max.-Abgleich.
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6.4 Berechnung der Ansprechhöhe

Zur Ermittlung der Ansprechhöhe der Überfüllsicherung sind entsprechend Anhang 1 der 
ZG-ÜS die Nachlaufmenge und die Zykluszeiten zu berücksichtigen, damit der zulässige 
Füllungsgrad des Behälters nicht überschritten wird. 

Die Messzykluszeit der VEGAPULS 21, 31 und VEGAPULS C 21, 22, 23 Geräte beträgt in 
der Grundeinstellung ca. 0,5 Sekunden. Kann es in dem Behälter zu extrem schnellen 
Füllstandänderungen kommen, muss die Sprungantwortzeit von ca. 3 Sekunden 
berücksichtigt werden.

Ein Beispiel für die Berechnung der Ansprechhöhe für ein 4 bis 20 mA Einheitssignal 
befindet sich im Anhang 1 der Zulassungsgrundsätze für Überfüllsicherungen (ZG-ÜS).

hAnsprech

hzul
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7 Betriebsanweisung

Den geprüften Anlagenteilen der Überfüllsicherung ist eine Melde- bzw. 
Steuerungseinrichtung nachzuschalten. Die Melde- und Steuerungseinrichtungen sind 
gegebenenfalls über einen Signalverstärker (je nach Ausganssignalvariante z.B. ein Schütz 
oder Auswertegerät) anzusteuern. 

Wird die kontinuierliche Standmesseinrichtung, sofern dafür zertifiziert, in einem 
explosionsgefährdeten Bereich eingesetzt, muss der entsprechende Sicherheitshinweis 
zwingend beachtet werden. 

Die allgemeinen Betriebsanweisungen der verwendeten Geräte sowie die Anforderungen der 
Anhänge 1 und 2 der Zulassungsgrundsätze für Überfüllsicherungen (ZG-ÜS) sind zu 
beachten. 

Hinweis: 
Alle zu dem Standgrenzschalter gehörenden Unterlagen (Betriebsanleitung, 
Sicherheitshinweise, etc.) können über die Gerätesuche auf www.vega.com mithilfe der auf 
dem Standgrenzschalter aufgebrachten Seriennummer jederzeit aufgerufen werden. Die 
Seriennummer kann auch über Bluetooth mit der VEGA Tools-App (Tablet/Smartphone) oder 
PACTware/VEGA-DTM (Windows PC) aus dem funktionierenden Gerät ausgelesen werden. 

Vor der Inbetriebnahme sind alle Geräte der Überfüllsicherung auf richtigen Anschluss und 
richtige Funktion zu prüfen. 

8 Wiederkehrende Prüfung

Die Funktionsfähigkeit der Überfüllsicherung ist in angemessenen Zeitabständen, mindestens 
aber einmal im Jahr zu prüfen. Es liegt in der Verantwortung des Betreibers, die Art der 
Überprüfung und die Zeitabstände im genannten Zeitrahmen zu wählen. 

Die Prüfung ist so durchzuführen, dass die einwandfreie Funktion der Überfüllsicherung im 
Zusammenwirken aller Komponenten nachgewiesen wird. Dies ist bei einem Anfahren der 
Ansprechhöhe im Rahmen einer Befüllung gewährleistet. Wenn eine Befüllung bis zur 
Ansprechhöhe nicht praktikabel ist, so ist die kontinuierliche Standmesseinrichtung durch 
geeignete Simulation des Füllstandes oder des physikalischen Messeffektes zum Ansprechen 
zu bringen. Falls die Funktionsfähigkeit des Standaufnehmers/Messumformers anderweitig 
erkennbar ist (Ausschluss funktionshemmender Fehler), kann die Prüfung auch durch 
Simulieren des entsprechenden Ausgangssignals durchgeführt werden. Weitere Hinweise zur 
Prüfmethodik können z.B. der Richtlinie VDI/VDE 2180, Blatt 4 entnommen werden.
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Anhang 1 

Einstellhinweise für Überfüllsicherungen von Behältern 

1 Allgemeines

Um die Überfüllsicherung richtig einstellen zu können, sind folgende Voraussetzungen 
erforderlich: 

 Kenntnis der Füllhöhe bei 100 % Füllvolumens des Behälters gemäß Angabe des 
Nennvolumens auf dem Typenschild des Behälters 

 Kenntnis der Füllkurve 

 Kenntnis der Füllhöhe, die dem zulässigen Füllungsgrad entspricht, 

 Kenntnis der Füllhöhenänderung, die der zu erwartenden Nachlaufmenge entspricht. 

2 Zulässiger Füllungsgrad

(1) Der zulässige Füllungsgrad von Behältern muss so bemessen sein, dass der Behälter nicht 
überlaufen kann und dass Überdrücke, welche die Dichtheit oder Festigkeit der Behälter 
beeinträchtigen, nicht entstehen. 

(2) Bei der Festlegung des zulässigen Füllungsgrades sind der kubische Ausdehnungs-
koeffizient der für die Befüllung eines Behälters in Frage kommenden Flüssigkeiten und die bei 
dem Lagern mögliche Erwärmung und eine dadurch bedingte Zunahme des Volumens der 
Flüssigkeit zu berücksichtigen. 

(3) Für das Lagern von Flüssigkeiten ohne zusätzliche gefährliche Eigenschaften in ortsfesten 
Behältern ist der zulässige Füllungsgrad bei Einfülltemperatur wie folgt festzulegen: 

1. Für oberirdische Behälter und unterirdische Behälter, die weniger als 0,8 m unter Erdgleiche 
eingebettet sind  

Füllungsgrad =  
351

100
 in % des Fassungsraumes 

2. Für unterirdische Behälter mit einer Erddeckung von mindestens 0,8 m  

Füllungsgrad = 
201

100
 in % des Fassungsraumes 

3. Der mittlere kubische Ausdehnungskoeffizient  kann wie folgt ermittelt werden:  

50

5015

d35

dd

Dabei bedeuten d15 bzw. d50 die Dichte der Flüssigkeit bei 15 °C bzw. 50 °C. 

(4) Absatz (1) kann für Flüssigkeiten unabhängig vom Flammpunkt ohne zusätzliche gefährliche 

Eigenschaften, deren kubischer Ausdehnungskoeffizient 150  10
-5

/K nicht übersteigt, auch als 
erfüllt angesehen werden, wenn der Füllungsgrad bei Einfülltemperatur 

a) bei oberirdischen Behältern und bei unterirdischen Behältern, die weniger als 0,8 m unter 
Erdgleiche liegen, 95 % und 

b) bei unterirdischen Behältern mit einer Erddeckung von mindestens 0,8 m 97 % 

des Fassungsraumes nicht übersteigt. 

(5) Wird die Flüssigkeit während des Lagerns über 50 °C erwärmt oder wird sie im gekühlten 
Zustand eingefüllt, so sind zusätzlich die dadurch bedingten Ausdehnungen bei der Festlegung 
des Füllungsgrades zu berücksichtigen. 

(6) Für Behälter zum Lagern von Flüssigkeiten mit giftigen oder ätzenden Eigenschaften soll ein 
mindestens 3 % niedrigerer Füllungsgrad als nach Absatz (3) bis (5) eingehalten werden. 
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3 Ermittlung der Nachlaufmenge nach Ansprechen der Überfüllsicherung

3.1  Maximaler Füllvolumenstrom der Förderpumpe

Der maximale Volumenstrom kann entweder durch Messungen (Umpumpen einer definierten 
Flüssigkeitsmenge) ermittelt werden oder ist der Pumpenkennlinie zu entnehmen. Bei Behältern 
nach DIN 4119 ist der zulässige Volumenstrom auf dem Behälterschild angegeben. 

3.2 Schließverzögerungszeiten

(1) Sofern die Ansprechzeiten, Schaltzeiten und Laufzeiten der einzelnen Teile nicht aus den 
zugehörigen Datenblättern bekannt sind, müssen sie gemessen werden. 

(2) Sind zur Unterbrechung des Füllvorgangs Armaturen von Hand zu betätigen, ist die Zeit 
zwischen dem Ansprechen der Überfüllsicherung und der Unterbrechung des Füllvorgangs 
entsprechend den örtlichen Verhältnissen abzuschätzen. 

3.3 Nachlaufmenge

Die Addition der Schließverzögerungszeiten ergibt die Gesamtschließverzögerungszeit. Die 
Multiplikation der Gesamtschließverzögerungszeit mit dem nach Abschnitt 3.1 ermittelten 
Volumenstrom und Addition des Fassungsvermögens der Rohrleitungen, die nach Ansprechen 
der Überfüllsicherung ggf. mit entleert werden sollen, ergibt die Nachlaufmenge. 

4 Festlegung der Ansprechhöhe für die Überfüllsicherung

Von dem Flüssigkeitsvolumen, das dem zulässigen Füllungsgrad entspricht, wird die nach 
Abschnitt 3.3 ermittelte Nachlaufmenge subtrahiert. Aus der Differenz wird unter Zuhilfenahme 
der Füllkurve, durch rechnerische Ermittlung oder durch Auslitern die Ansprechhöhe ermittelt. Die 
Ermittlung ist zu dokumentieren. 
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Berechnung der Ansprechhöhe für Überfüllsicherungen

Betriebsort: ____________________________________________________________ 

Behälter-Nr.: _________________________Nennvolumen: _______________________ (m
3
)

Überfüllsicherung: Hersteller/Typ:  __________________________________________ 

Zulassungsnummer: _____________________________________________________ 

1 Max. Volumenstrom (Qmax): _______________________________________ (m
3
/h)

2 Schließverzögerungszeiten

2.1 Standaufnehmer lt. Messung/Datenblatt: _______________________________ (s) 

2.2 Schalter/Relais/u.ä.: _______________________________________________ (s) 

2.3 Zykluszeiten bei Bus-Geräten und Leittechnik: __________________________ (s) 

2.4 Förderpumpe, Auslaufzeit: __________________________________________ (s) 

2.5 Absperrarmatur 

mechanisch, handbetätigt 

 Zeit Alarm/bis Schließbeginn: ____________________________________ (s) 

 Schließzeit: __________________________________________________ (s) 

elektrisch, pneumatisch oder hydraulisch betrieben 

 Schließzeit: __________________________________________________ (s) 

Gesamtschließverzögerungszeit (tges) _______________________________________ (s) 

3 Nachlaufmenge (Vges)

3.1 Nachlaufmenge aus Gesamtschließverzögerungszeit: 

V Q
t

l
ges

max 3600
____________________________________________ (m

3
)

3.2 Nachlaufmenge aus Rohrleitungen: 

V d L2
2

4
______________________________________________ (m

3
)

Gesamte Nachlaufmenge (Vges = V1 + V2) ___________________________________ (m
3
)

4 Ansprechhöhe

4.1 Menge bei zulässigem Füllungsgrad: ________________________________ (m
3
)

4.2 Nachlaufmenge: ________________________________________________ (m
3
)

Menge bei Ansprechhöhe (Differenz aus 4.1 und 4.2): _________________________ (m
3
)

Aus der Füllkurve, durch rechnerische Ermittlung 
oder durch Auslitern ergibt sich daraus die Ansprechhöhe:______________________ (mm) 
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Berechnungsbeispiel der Größe des Grenzsignals für den Überfüllalarm bei Überfüllsicherungen 
mit kontinuierlicher Standmesseinrichtung.

Weitere Formelzeichen siehe VDI/VDE 3519. 

Ansprechhöhe ermittelt nach Anhang 1 zu ZG-ÜS 

X = Größe des Grenzsignals, das der Ansprechhöhe entspricht. 

Berechnung der Größe des Grenzsignals bei 

a) Einheitssignal 0,02 MPa bis 0,10 MPa = 0,2 bar bis 1,0 bar 

0,02
h

0,020,10h
X

zul

Ansprech
p (MPa)

b) Einheitssignal 4 bis 20 mA 

4
h

420h
X

zul

Ansprech
e4 (mA)

Mess- Einheitssignal 

bereich MPa mA

100 % 0,10 20 

   

   

 Xp Xe4

   

   

0 % 0,02 4 

Füllhöhe entsprechend 

100 % Füllvolumen 

= Nennvolumen 

zul. Füllhöhe 

 zul. Füllungsgrad 

Ansprechhöhe 

h zul

h Ansprech
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Anhang 2 

Einbau- und Betriebsrichtlinie für Überfüllsicherungen

1 Geltungsbereich

Diese Einbau- und Betriebsrichtlinie gilt für das Errichten und Betreiben von Überfüllsicherungen, 
die aus mehreren Teilen zusammengesetzt werden. 

2 Begriffe

(1) Überfüllsicherungen sind Einrichtungen, die rechtzeitig vor Erreichen des zulässigen 
Füllungsgrades im Behälter (Berechnung der Ansprechhöhe für Überfüllsicherungen siehe 
Anhang 1) den Füllvorgang unterbrechen oder akustisch und optisch Alarm auslösen. 

(2) Unter dem Begriff Überfüllsicherungen sind alle zur Unterbrechung des Füllvorganges bzw. 
zur Auslösung des Alarms erforderlichen Teile zusammengefasst. 

(3) Überfüllsicherungen können außer Teilen mit allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung auch 
Teile ohne allgemeine bauaufsichtliche Zulassung enthalten. Aus Bild 1 geht hervor, welche Teile 
zulassungspflichtig sind (Teile links der Trennungslinie). 

(4) Als atmosphärische Bedingungen gelten hier Gesamtdrücke von 0,08 MPa bis 0,11 MPa = 
0,8 bar bis 1,1 bar und Temperaturen von –20  C bis +60  C. 

3 Aufbau von Überfüllsicherungen (siehe Bild 1 der Zulassungsgrundsätze für Überfüll-
sicherungen bzw. Anlage 1 der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung) 

(1) Der Standaufnehmer (1) erfasst die Standhöhe. 

(2) Die Standhöhe wird bei einer kontinuierlichen Standmesseinrichtung im zugehörigen 
Messumformer (2) in ein der Standhöhe proportionales Ausgangssignal umgeformt, z. B. in ein 
genormtes Einheitssignal (z. B. pneumatisch 0,02 MPa bis 0,10 MPa = 0,2 bar bis 1,0 bar oder 
elektrisch 4 – 20 mA bzw. 2 – 10 V oder digital über eine geeignete Busschnittstelle). Das 
proportionale Ausgangssignal wird einem Grenzsignalgeber (3) zugeführt, der das Signal mit 
einstellbaren Grenzwerten vergleicht und binäre Ausgangssignale liefert. 

(3) Die Standhöhe wird bei Standgrenzschaltern im Standaufnehmer (1) oder im zugehörigen 
Messumformer (2) in ein binäres Ausgangssignal umgeformt oder als digitale Signale an eine 
geeignete Busschnittstelle weitergeleitet. 

(4) Signale können geleitet werden durch z. B. pneumatische Kontakte oder elektrische 
Kontakte (Schalter, elektronische Schaltkreise, Initiatorstromkreise) oder als digitale Signale für 
Busschnittstellen. 

(5) Das binäre Ausgangssignal des Messumformers (2) bzw. des Grenzsignalgebers (3) bzw. 
die BUS-Kommunikationssignale des Messumformers (2) können direkt oder über geeignete 
Auswerteeinrichtungen/Signalverstärker (4) der Meldeeinrichtung (5a) oder der Steuerungsein-
richtung (5b) mit Stellglied (5c) zugeführt werden. 

(6) Das proportionale (analoge) bzw. binäre Ausgangssignal kann auch über geeignete 
elektronische Schaltkreise (z.B. SPS, Prozessleitsysteme) ausgewertet werden. 

4 Einbau und Betrieb

4.1 Fehlerüberwachung

(1) Überfüllsicherungen müssen bei Ausfall der Hilfsenergie, bei Unterbrechung der Verbin-
dungsleitungen zwischen den Teilen oder Ausfall der BUS-Kommunikation den Füllvorgang 
unterbrechen oder akustisch und optisch Alarm auslösen.  
Dies kann bei Überfüllsicherungen nach diesen Zulassungsgrundsätzen durch Maßnahmen nach 
den Absätzen (2) bis (4) erreicht werden, womit auch gleichzeitig die Überwachung der 
Betriebsbereitschaft gegeben ist. 
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(2) Überfüllsicherungen sind in der Regel im Ruhestromprinzip oder mit anderen geeigneten 
Maßnahmen zur Fehlerüberwachung abzusichern. 

(3) Überfüllsicherungen mit Standgrenzschalter, deren binärer Ausgang ein Initiatorstromkreis 
mit genormter Schnittstelle ist, sind an einen Schaltverstärker gemäß DIN EN 60947-5-6 
anzuschließen. Die Wirkungsrichtung des Schaltverstärkers ist so zu wählen, dass sein 
Ausgangssignal sowohl bei Hilfsenergieausfall als auch bei Leitungsbruch im Steuerstromkreis 
den Füllvorgang unterbricht oder akustisch und optisch Alarm auslöst. 

(4) Stromkreise für akustische und optische Melder, die nicht nach dem Ruhestromprinzip 
geschaltet werden können, müssen hinsichtlich ihrer Funktionsfähigkeit leicht überprüfbar sein. 

4.2 Steuerluft

Die als Hilfsenergie erforderliche Steuerluft darf keine Verunreinigungen mit einer Partikelgröße 

von > 100 m enthalten und muss eine Luftfeuchtigkeit entsprechend einem Taupunkt von -25 °C 
haben.

4.3 Fachbetriebe

Mit dem Einbau, Instandhalten, Instandsetzen und Reinigen der Überfüllsicherungen dürfen nur 
solche Betriebe beauftragt werden, die für diese Tätigkeiten Fachbetrieb nach Wasserrecht sind, 
es sei denn, die Tätigkeiten sind nach wasserrechtlichen Vorschriften von der Fachbetriebspflicht 
ausgenommen oder der Hersteller der Standaufnehmer und Messumformer führt die obigen 
Arbeiten mit eigenem, sachkundigem Personal aus. 

5 Prüfungen 

5.1 Prüfung vor Erstinbetriebnahme und Wiederinbetriebnahme nach Stilllegung

Nach Abschluss der Montage der Überfüllsicherung oder bei Wiederinbetriebnahme des 
Behälters nach Stilllegung muss durch einen Sachkundigen des Fachbetriebes nach 
Abschnitt 4.3 bzw. des Betreibers, falls keine Fachbetriebspflicht vorliegt, eine Prüfung auf 
ordnungsgemäßen Einbau und einwandfreie Funktion durchgeführt werden. 

Ist bei Wechsel der Lagerflüssigkeit mit einer Änderung der Einstellungen z.B. der Ansprechhöhe 
oder der Funktion zu rechnen, ist eine erneute Funktionsprüfung durchzuführen. 

Über die Einstellung der Überfüllsicherung ist vom durchführenden Sachkundigen eine 
Bescheinigung mit Bestätigung der ordnungsgemäßen Funktion auszustellen und dem Betreiber 
zu übergeben. 

5.2 Wiederkehrende Prüfung

(1) Der ordnungsgemäße Zustand und die Funktionsfähigkeit der Überfüllsicherung sind in 
angemessenen Zeitabständen, mindestens aber einmal im Jahr, durch einen Sachkundigen des 
Fachbetriebes nach Abschnitt 4.3 bzw. des Betreibers, falls keine Fachbetriebspflicht vorliegt, zu 
prüfen. Es liegt in der Verantwortung des Betreibers, die Art der Überprüfung und die 
Zeitabstände im genannten Zeitrahmen zu wählen. Die Prüfung ist so durchzuführen, dass die 
einwandfreie Funktion der Überfüllsicherung im Zusammenwirken aller Komponenten nachge-
wiesen wird. 

 Dies ist bei einem Anfahren der Ansprechhöhe im Rahmen einer Befüllung gewährleistet. 

 Wenn eine Befüllung bis zur Ansprechhöhe nicht praktikabel ist, 

 so ist der Standaufnehmer durch geeignete Simulation des Füllstandes oder des 
physikalischen Messeffektes zum Ansprechen zu bringen oder 

 falls die Funktionsfähigkeit des Standaufnehmers/Messumformers anderweitig erkennbar 
ist (Ausschluss funktionshemmender Fehler), kann die Prüfung auch durch Simulieren 
des entsprechenden Ausgangssignals durchgeführt werden. 

(2) Ist eine Beeinträchtigung der Funktion der Überfüllsicherungen durch Korrosion nicht 
auszuschließen und ist diese Störung nicht selbstmeldend, so müssen die durch Korrosion 
gefährdeten Teile in angemessenen Zeitabständen regelmäßig in die Prüfung einbezogen 
werden.
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(3) Von den Vorgaben zur wiederkehrenden Prüfung kann bezüglich der Funktionsfähigkeit bei 
fehlersicheren Teilen von Überfüllsicherungen abgewichen werden, wenn 

 Komponenten mit besonderer Zuverlässigkeit (Fehlersicherheit) bzw. sicherheitsgerichtete 
Einrichtungen im Sinne der VDI/VDE 2180 (Fail-Safe-System) eingesetzt werden oder dies 
durch eine gleichwertige Norm nachgewiesen wurde 

 und dies für die geprüften Teile in der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung so 
ausgewiesen ist. 

5.3 Dokumentation

Die Ergebnisse der Prüfungen nach Nr. 5.1 und 5.2 sind aufzuzeichnen und aufzubewahren. 

5.4 Wartung

Der Betreiber muss die Überfüllsicherung regelmäßig instandhalten, soweit dies zum Erhalt der 
Funktionsfähigkeit erforderlich ist. Die diesbezüglichen Empfehlungen der Hersteller sind zu 
beachten. 
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1. BASIS VAN HET ONDERZOEK 
 

- VLAREM II dd. 19 januari 1999 – Hoofdstuk 5.17 en bijlage 5.17.7 
 

 
2. ALGEMENE GEGEVENS OVER HET PRODUCT 

 
Radar puls overvulbeveiliging van het WHG gekeurde type VEGAPULS 21, 31, C21, C22, C23. 
 
 

3. PRINCIPE 
 
Meting van de tijd tussen uitzenden en ontvangen van extreem korte elektromagnetische impulsen. 
Deze looptijd is maatgevend voor het gemeten niveau. Het te meten oppervlak fungeert daarbij als 
reflector voor de radarimpulsen. 
 
 

4. VOORGELEGDE ATTESTEN / DOCUMENTEN 
 
- Beschrijving en inbouwinstructies. 
- Risico-analyse. 
- ISO 9001 – certificaat uitgereikt aan VEGA Grieshaber Schiltach. 
- QM-Handboek dd 12/99 
 
- Procedure QA nr. 04-04 dd. 04/1993. 
 
- DIBt certificaat Z-65.16-596 dd. 20/11/2019 en geldig tot 20/11/2024. 
- TÜV Nord certificaat BPG-ÜS 19/1408 dd 30/9/2019 
- Technische beschrijving VEGAZW-6-55996 
 
- Verklaring VEGA dat toestellen niet wezenlijk verschillen t.o.v. de VEGAPULS 61, 62, 63, 64 en 

66.. 
 
 

5. UITGEVOERDE CONTROLES 
 
- Voorgelegd dossier (installatie- en gebruiksvoorschriften, gebruikte materialen, risico-analyse, 

certificaten Europese instellingen). 
- Praktische proeven. 
- Wijze van periodieke keuring. 
- QA audit bij de fabrikant. 
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6. OPMERKINGEN 
 

- De exploitant van de overvulbeveiliging dient in het bezit gesteld te worden van een door de 
constructeur ondertekend attest dat de volgende gegevens dient te bevatten. 
* prototypenummer (99/H031/28012002); 
* nummer prototypeverslag (6AP/35/60864713/00/NL/001); 
* naam + nummer van de erkende milieudeskundige 

(Vinçotte vzw – 99/H031); 
* verklaring dat de geleverde overvulbeveiliging gebouwd werd volgens het prototype en 

VLAREM II. 
 

Alsook van dit certificaat (integraal). 
 
- Enkel overvulbeveiligingen gebouwd volgens het prototype mogen het toegekende prototypenummer 

dragen. 
 
- Indien het toestel gebruikt wordt als overvulbeveiliging, moet dit op max. 98% van de totale inhoud, 

vermeld op de stamplaat van de houder, ingesteld worden. In voorkomend geval dient het toestel de 
toevoer automatisch af te sluiten. 

 
- Indien het toestel gebruikt wordt als waarschuwingssysteem, moet dit op max. 95 % van de totale 

inhoud, vermeld op de stamplaat van de houder, ingesteld worden. 
In voorkomend geval dient het toestel een audiovisueel alarm te geven op de vulplaats. 
Het audio alarm mag afgeschakeld kunnen worden, het visueel alarm niet. Dit om te vermijden dat 
men een houder die reeds voor meer dan 95 % gevuld is, nog zou bijvullen. 

 
- Veranderingen ten opzichte van het prototype dienen door ons geëvalueerd te worden om het 

prototypenummer te kunnen behouden. 
 
- Het niet verlengen van de aan ons voorgelegde certificaten dient gemeld te worden aan Vincotte 

vzw. 
 
- Eventuele beperkingen in de ATEX certificaten dienen gerespecteerd te worden. 
 
- Het AREI is onverminderd van toepassing. 
 
- De toestellen dienen zo aangesloten te worden dat de goede werking ten alle tijde kan gecontroleerd 

worden. 
Ingeval van kabelbreuk of fout dient een hoogalarm gegenereerd te worden. 

 
- Indien geplaatst in een “bypass” buis, is het gebruik van afsluiters niet toegelaten. 
 
- Bij plaatsing dient de goede werking en afstelling gecontroleerd te worden door een daartoe erkende 

instelling. 
 
 

7. INBREUKEN 
 
Geen. 
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